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Sturmerfolg nörölich Foscani
Die Bolſchewiki und ihre Führer

Arbeiterproletariat und Bauernproleta
ziat Lenin und ſeine Ziele Maxim

Gorki der Jdealiſt
Was ſind was wollen die Bolſchewiki Noch vor weni

gen Monaten war der Begriff außerhalb Rußlands kaum
gehört worden erſt nach der Revolution tauchte er in un
zähligen Telegrammen und Berichten aus Rußland auf
Doch auch heute herrſcht noch keineswegs überall Klarheit
über den Urſprung die Zwecke und Ziele dieſer Partei und
man folgt gern den aufklärenden Ausführungen die Thomas
Chriſtenſen Chriſtiana über die Bolſchewiki ihre Ziele
und ihre Führer in Aftenpoſten macht

Jm Jahre 1903 ſpaltete ſich die ruſſiſche Sozialdemo
kratie in zwei Gruppen die der Menſchewiki und die der

Bolſchewiki Die Menſchewiki ſind die Politiker die ſich
mit weniger mit beſcheideneren Zelen begnügen während
die Bolſchewiki mehr verlangen aufs Ganze gehen Seit
dem Hervortreten der Bolſchewiki iſt Lenin ihr Führer
geweſen Anfangs trat die Kluft zwiſchen den beiden ſozia
liſtiſchen Gruppen nur wenig hervor In der erſten ſowohl
wie in der zweiten Duma waren die Sozialiſten ſtark ver
treten ſie bildeten einen roten revolutionären Block mit
dem die Kadetten zuſammengingen trotzdem dieſe die Revo
lution lieber auf parlamentariſchem Wege zum Siege ge
führt hätten Erſt nach der Auflöſung der zweiten Duma und
der Beſchräknug des Stimmrechts bei der Wahl zur drittenſeltert da

den Arbeiten nichts gemeinſam habe Von dieſer Zeit an
haben die Bolſchewiki wenigſtens theoretiſch an dieſemStand
punkt feſtgehalten eigenes Handeln reinen Tiſch keine par
lamentariſchen Kompromiſſe Jn Wirklichkeit haben ſie aber
nicht ſtets nach dieſem Grundſatz gehandelt bei dem be
ſchränkten Stimmrecht war es für ſie ſehr ſchwer in die
dritte Duma hineinzukommen dennoch iſt der eine oder an
dere von ihnen mit Hilfe anderer Parteien gewählt worden
Eine Macht mit der man hätte rechnen z müſſen waren
aber die Bolſchewiki nicht Jm Kampf gegen den Zarismus
ſtanden ohnehin mit Ausnahme der äußerſten Rechten alle
Parteien zuſammen und niemand auch die gemäßigten Ok
tobriſten nicht fragte die Bolſchiwiki nach ihren ſozialrevolu
tionären Zielen Zu einer eigenen Agitation die Volks
verſammlungen notwendig gemacht hätte hatten ſie auch nur
wenig Gelegenheit denn das war zur Zeit des Zarismus

an den Wahlen zu beretligen da eine bürgerliche Duma mit Khlreiche Grav

zu gefährlich Erſt die Märzrevolution ſchuf dafür die Be
dingungen Schleunigſt kehrten die Führer der Bolſchewiki
aus ihrer Landesflucht nach Hauſe zurück Lenin reiſte aus
der Schweiz durch Deutſchland und Schweden nach Ruß
land Nun begann eine Agitation in größtem Stil un
zählige Volksverſammlungen wurden abgehalten und die
Bolſchewiki entfalteten unter den Arbeitern in den Städten
eine rieſige Propaganda Das von ihnen verheißene Ziel
war der Zukunftsſtaat wie ihn ſich die Arbeiter ſelbſt denken
ein Arbeiterſtaat Das Mittel ihn zu erreichen iſt die Re
volution der Arbeiter Um die Bauernbevölkerung und
deren Zukunft kümmern ſich die Bolſchewiki nicht ſie haben
kein Intereſſe an ihr Eine andere Partei iſt s die der
Sozialrevolutionäre die das Proletariat auf dem platten
Lande in den unzähligen ruſſiſchen Dörfern umwirbt Auch
dieſe Sozialrevolutionäre zerfallen in zwei Gruppen eine
gemäßigte und eine radikale die ſich gleichfalls Menſchewiki
und Bolſchewiki nennen Daher werden ſie oft mit den
eigentlichen jetzt ſo viel genannten Bolſchewiki der Partei
des Städteproletariats verwechſelt

Die politiſche Kampfart dieſer ſtädtiſchen Bolſchewiki er
hielt ihre Prägung durch die Werbearbeit unter dem Fabrik
proletariat Auf der Straße am Rednerpult in den Volks
verſammlungen bilden ſich raſch ihre Schlagworte die in
der Form ſo volkstümlich wie nur möglich gehalten wurden
Da heißt es um nur einige davon zu nennen Der Kapi
talismus iſt auf die einfachſte Art zu verſtehen es iſt der
Kampf der Arbeit gegen das Kapital Oder Alles was
ohne Geld iſt führt Krieg gegen alle die Geld haben
Nur das Proletariat kann Anſpruch darauf machen Volk

genannt zu werden Bezeichnend iſt auch das folgende
Schlagwort England hat die meiſten Kapitaliſten darum
ſteht England auch am meiſten der Internationale und dem
Proletariat im Wege IJm engſiſchen Heer gibt es zahl
reiche Jmperialiſten das find Soldaten die den Krieg zu
ihrem Handwerk gemacht haben und niemals Frieden
ſchließen wollen Miljukow hat Aktien von Waffen
ſabriken darum will er den Krieg bis zum Aeußerſten ver

halle Dienstag den 7 Auguſt

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
W TB Großes Hauptquartier 7 Auguſt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern war die Kampftätigkeit der Alliierten nur
vorübergehend in einigen Abſchnitten lebhaft Jm Trichter
feld kam es mehrfach zu Zuſammenſtößen von Erkundungs
abteilungen

Jm Artois lag ſtarkes Feuer auf den Stellungen zwiſchen
Hulluch und der Scarpe

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Vorſtöße oldenburgiſcher und württembergiſcher Sturm

trupps in die Schlucht von Veſſy nördlich der Straße Laon
Soiſſons und bei Berry au Bac an der Aisne brachten uns
Gewinn an Geſangenen und Beute

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern

Die Lage iſt unverändert
Heeresgruppe des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

Jm Sereth und Suczawa Tale wurdekämpfend Boden gewonnen auch im Gebirge ging
es trotz zähen feindlichen Widerſtandes vorwärts

Erneute rumäniſche Angriffe am Mgr Caſinului und
beim Kloſter Lepſa am Putna Tale brachen verluſtreich
zuſammen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
Im örtlichen Angriffe ſtürmten preußiſche undbayeriſche Regimenter die ruſſiſchen Stellungennördlich von Fochant 1300 Gehen Geſchütze und

n wurden eingebracht

Mazedoniſche Front
Keine größeren Kampfhandlungen

Der Erſte Geueralquartiermeiſter Ludendorff

Wieder 22000 Tonnen
Berlin 6 Auguſt Amtlich

Jm nördlichen Sperrgebiete wurden
durch die Tätigkeit unſerer Boote neuer
dings 22600 Br Reg Tonnen verſenkt

Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich ein großer
Paſſagierdampfer allem Anſchein nach der engliſche Hilfs
kreuzer Otway 12 977 To ferner ein großer ſchwer

de ver Frachtdampfer der aus Sicherung herausgeſchoſſen
wurde

Jn letzter Zeit ſind die Verluſte der neutralen Handels
ſchiffahrt die die in den früheren Monaten des uneinge
ſchränkten Boot Krieges etwa ein Fünſtel der Geſamt
verluſte betrugen erfreulicherweiſe hinter dieſem Durchſchnitt
zurückgeblieben

Unſere Flugzeuggeſchwader an der kur
ländiſchen Küſte belegten in der letzten Woche mili
täriſche Fabrikanlagen bei Dünamünde ſowie befeſtigte
Hafenplätze an der Südküſte der Jnſel Oefel mit Spreng
und BVrandbomben Gute Erfolge wurden bcoobachtet
Trotz ſtarker Gegenwehr ſind alle Flugzeuge ohne Ver
luſte oder Beſchädigungen zurückgekehrt

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

längern Der Miniſter des Aeußeren Tereſtſchenko hat dem
Poſtminiſter Tſeretelli 10 Millionen Rubel gegeben damit
er ihm in allem zu Willen ſein ſoll

Das ſind alſo die Schlagworte mit denen die Bolſchewiki
agitieren Aber die Propheten die dieſe ſonderbaren Evan
gelien predigen ſind untereinander ſehr verſchieden Es
gibt unter ihnen ebenſowohl Jdealiſten von reinſtem Waſſer
wie auch anrüchige Elemente die wohl herausgefunden
haben daß man in der Politik leicht vorwärtskommt Lenin
ſelbſt ſteht nicht in klaren Umriſſen da Vor der Revolution
konnte man ihm nichts anderes nachſagen als daß er ein
radikaler und fanatiſcher Sozialiſtenführer war ein mutiger
und rückſichtsloſer Mann der um ſeiner Ziele wegen aus
der Heimat hatte flüchten müſſen Mit ſeiner Heimkehr aber
beginnt die unklare Periode in ſeinem Leben die in dem
jüngſten Bolſchewiki Aufruhr zu Petersburg und in Lenins
geheinnnisvollem Verſchwinden ihren vorläufigen Abſchluß
gefunden et Die Frage ob Lenin nur ein Friedens
fangatiker iſt oder ob noch andere Strömungen mit hinein
ſpielen iſt noch offen Sowohl Kerefki wie Maxim Gorki
ſind aber der Anſicht daß alle Beſchuldigungen gegen Lenin
ſelbſt voreiliger Art ſind daß er aber in der Wahl ſeiner
Umgebungen nicht vorſichtig geweſen iſt

Maxim Gorki iſt ein naiver Jdealiſt der ſogar in ſeinem
eigenen Blatt der Nowaja Shiſn von fingierten Mit
arbeitern ausgenutzt und hinters Licht geführt wird Er
iſt freilich gleichzeitig auch ein überzeugter Bolſchewik er
iſt es als Proletarier als Dichter und Denker als Ruſſe

Der Bolſchewikismus wenn man ſo ſagen darf iſt ruſ
ſiſch ſowohl im Guten wie im Böſen Er iſt ein ungedul
diger Jdealismus der nicht warten will bis das tauſend
jährige Reich auf Erden zuſtande kommt der vielmehr unge
ſtüm zum Ziele drängt und alles überſieht was dieſem
Ziele im Wege ſteht Solch ein grübelnder gleichzeitig
weitblickender und kurzſichtiger unpraktiſcher und guther
ziger Mann iſt Maxim Gorki Darum wird er ausgenutzt
und ſein Vertrauen wird mißbraucht Und Maxim Gork
gleicht dem ruſſiſchen Volk

Verbot der ruſſiſchen Soldatenverſammlungen
Kopenhagen 8 Auguſt Wie Nationaltidende erfährt

hat der neue Oberkommandierende der ruſſiſchen Armee Ge
neral Kornilow bei Todesſtrafe alle Soldatenverſammlungen
an der Front verboten

Kerenfki macht ſeinen Verbündeten Vorwürfe
2 Stodholm 6 Auguſt Wie der Utro Roſſij aus

Petersburger Regierungskreiſen erfährt wird der Miniſter
räſident Kerenſki wegen der geſcheiterten ruſſiſchen

Offenſive und ihren verhängnisvollen Folgen einen for
melken Einſpruch beiden Weſtmächten erheben
Kexenſki exklärte daß er die Verantwortung für die ruſſiſche

Offen ive nur übernommezt hätte da ſowohl Frankreich als
auch Jtalien die bindende Erklärung abgegeben Hatten daß
ſie mit ihren Heeren gleichzeitig zum Angriff ſchreiten wür
den Kerenſki macht die Weſtmächte für die kataſtrophale
Niederlage verantwortlich weil ſie nichts zur Ent
laſtung Rußlands vorgnommen Hätten

Lenin in Freiheit
Der Petersburger Korreſpondent der Times meldet

Lenin und Sinowiew die flüchtig ſind veröffent
lichen im Kronſtädter extremen Organ einen Brief worin
ſie ihren Entſchluß ſich den Gerichten zu ſtellen mit der Be
gründung zurücknehmen es gäbe jetzt in Rußland keine
revolutionäre Gerechtigkeit deshalb zögen ſie es vor i
Freiheit zu bleiben

Dicht vor Sereth und Suczawa
Wien 6 Auguſt An der Jſonzofront lebte die

Artillerietätigkeit außerordentlich auf Hauptfächlich das
Karſtplateau war das Ziel der feindlichen Artillerie
Oeſterreichiſche Flieger warfen geſtern Nacht auf die Vahn
höfe von Polazzo Bomben Zahlreiche Treffer wurden
feſtgeſtellt Auch in Kärnten war die Gefechitstätigkeit leb

afterv Jn der Bukowina beſetzten öſterreichiſchungariſche

Truppen Radautz Hadikfalva Soika und Mardzina am
Suczawa vor den Toren der Stadt Sereth und ſind
etwa einen Tagesmarſch von der Stadt Suczawa entfernt

Die Angriffe der Rumänen im Cafinu Tal verlieren
merklich an Kraft

Keuer ruſſiſcher Widerſtand
2 Stockholm 6 Auguſt Wie aus Petersburg gemeldet

wird trifft die ruſſiſche Heeresleitung umfaſſende Vorkeh
rungen um den deutſch öſterreichiſch ungariſchen Vormarſch
in einer vorbereiteten Stellung hinter der jetzigen Front zum
Stehen zu bringen An der neuen Stellung wird fieberhaft
gearbeitet um ſie ſo widerſtandsfähig wie möglich zu machen
Gleichzeitig werden die letzten Reſerven die Ruß
land noch beſitzt und die in die Breſche geworfen wer
den ſollen herangezogen Sogar von der Kaukaſus
front ſind große Truppenmaſſen äbgezogen die nach der Süd
weſtfront befördert werden ſollen

Die neuen Ruſſengeneräle
Wie bereits gemeldet iſt General Kornilow zum Ober

kommandierenden der ruſſiſchen Armee ernannt worden Der
Nachfolger des Chefs des Generalſtabes General Lukomaki
iſt noch nicht ernannt worden Die Nordweſtfront unterſteht
dem Oberkommando des Generals Klembowski die Weſtfront
dem Oberkommando des Generals Dennikin die Südweſt
front wird von General Tſcheremirſow und die ruſſiſch ru
mäniſche Front von General Scherbatiew kommandiert

Die 1 ruſſiſche Armee iſt unter das Kommando des Ge
nerals Sokownten die 2 Armee unter General Wesfolowski
die 3 Armee unter General Jakuborwoski die 4 Armee unter
General Regeſa und die 5 Armee unter General Tſchornij
Danilow geſtellt worden Die Oberbefehlshaber der

l
9 und 11 Armee ſtnd ihrer Poſten enthoben worden Der
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Durchbruchs in Galizien geſtellt werden Zum Führer der
Armee wurde General Polowzew bisher Kommandant

des Petersburger Militärbezirks zum Oberkommandieren
den der 10 Armee General Radkewitſch und zum Ober
fommandierenden der 12 Armee Genexal Parsky ernannt
der Rücktritt des ehemaligen bulgariſchen Geſandten des
euſſiſchen Generals Radko Dimitriew von dem Poſten des
Oberkommandierenden der 12 Armee erfolgte wegen der Ex
jeſſe der maximaliſtiſchen Truppen in Riga und weil Radko
Dimitriew eingeſtandenermaßen glaubte mit den ihm zur
zerfügung ſtehenden Truppen keinen weiteren Krieg führen

zu können
Sämtliche neu ernannten Armeebefehlshaber werden

durch eine von Kerenſti ernannte Militärkommiſſion die aus
vier Perſonen zu beſtehen hat überwacht damit ſie die ihnen
übeertragenen Machtbefugniſſe nicht zum Schaden des demo
kratiſchen Geiſtes mißbrauchen können Bis zurzeit haben
dieſe Kommiſſionen die allerdings erſt einige Wochen be
tehen erſt ein ſehr problematiſches Daſein geführt Kerenſki
glaubt durch rückſichtsloſe Hochbringung der nach ſeiner An

ht tüchtigſten Offiziere die Armee aus der Anarchie wieder
Man wird gut tun diein die Schlagfertigkeit zu retten

Reorganiſfationsarbeit Kerenſtis nicht zu unterſchätzen
Verkehrt iſt die Annahme die ruſſiſche Armee ſei infolge der
ten ſchweren Niederlagen während des Krieges von wei
eren aktiven Kampfhandlungen ausgeſchaltet Wenn die

Reorganiſation auch mit längeren Friſten zu rechnen haben
wird ſo ſind doch Ausſichten vorhanden daß ſie ſich allmählich
wieder ihrem Ziel nähern wird

Alexejew
Der Berner Bund berichtet aus Petersburg Der frü

here Generaliſſimus Alexejew wurde zum Chef der General
tabsakademie ernannt

Beuſſilow vor Gericht
Nach Genfer Berichten meldet die Exchange Agentur

tus Petersburg Auf Verlangen des Arbeiter und Soldaten
rates wurde gegen General Bruſſilow und die Generale ſeines
5tabes ein militärgerichtliches Verfahren eröffnet General

71 ſilow iſt mit dem Stabe bereits in Petersburg einge
Außer General Bruſſilow ſind mehrere Stabsoffi

iere des großen Hauptquartiers zur Dispoſition geſtellt wor
den Die Neue Zürcher Zeitung berichtet Zum Kom
mandowechſel in Rußland erfährt Corriere della Sera Ge
neral Bruſſilow hat wegen ſeiner ungenügenden Entſchloſſen
ſeit in der Wiederherſtellung der Manneszucht und Ordnung
im Heere von ſeinem Poſten als Generaliſſimus zurücktreten
tzüſſen Kornilows Berufung ſei wegen ſeines ſtarken Ein

trittes für die Wiederherſtellung der Ordnung in der Armee
erfolgt zumal er auch als erſter die Wiedereinführung der
Todesſtrafe befürwortet hatte

Die Erſchöpfung Rumäniens
Zürich 6 Auguſt Die Neue Zürcher Zeitung meldet

die Zuſtände im unbeſetzten Rumänien ſeien unerträglich
ind grenzen ans Unglaubliche Die Not ſei nicht zu be
vältigen Die Unmöglichkeit der Säuberung der Haupt
traßen Jaffys wo laut amtlichen Bericht 8000 Tierleichen
umherlagen Flecktyphus Wechſelfieber Cholera Mangel an

Dikamenten und Nahrung rufe allgemeine Mißſtimmung
Jn vielen Gegenden werde nur einmal wöchentlich

Die Kräfte Rumäniens ſeien erſchöpft

S xDer deutſche Durchbruchserfolg im Oſten
und ſeine Urſachen

D er militäriſche Mitarbeiter der Zürcher Poſt ſchreibt
un 1 Auguſt

Mit Erreichung des Grengzfluſſes Zbrucz hatte die deutſche
Offenſive in Nordoſt Galizien ein Programm erfüllt Das
öſterreichiſche Kronland iſt nördlich des Dnjeſtr mit Aus

ihme einer einſpringenden Ecke bei Brody und Zbrucz vom
Feinde geſäubert Als die deutſche Offenſive einſetzte konnte
vohl mit der Möglichkeit eines derartig weitgreifenden Er
folges gerechnet werden der ſtarke Druck auf die nördliche
Flanke der ruſſiſchen Angriffsarmeen zeitigte aber doch Er
folge die alle Anfangserwartungen überſteigen mußten
Daß die ruſſiſche Armee die mit reichlichem Materiale bei
Brzezany und Koniuky ſo todesmutig angegriffen hatte in
wenigen Tagen 90 Kilometer preisgeben mußte war nicht
vorauszuſehen Die ruſſiſche Regierung erklärt die Nieder
lage durch die ſchlechte Haltung einiger Regimenter der
Grund liegt aber doch wohl tiefer Auch der ruſſiſche Ein
bruch bei Stanislau war vornehmlich dem völligen Ver
ſagen tſchechiſcher Regimenter zuzuſchreiben die Situation

rde aber doch gerettet Den Ruſſen iſt bisher ein Durch
uch deutſchen Truppen gegenüber noch nie gelungen und

re geradezu ein Wunder geweſen wenn die ruſſiſche
tionsarmee mehr geleiſtet hätte als die Heere des

t Die höhere Bildung und das ernſtere Pflichtbewußt
in des deutſchen Volkes ſind eben Faktoren die in Jahr

n gewonnen nicht durch einfache Aenderung alter
rungsformen ausgeglichen werden können Die ruſſiſche
utionsarmee hat mehr geleiſtet als bei den Verhält
im Hinterlande erwartet werden konnte und die Ur

ſache für das Mißlingen des großen Offenſivſtoßes liegt nicht
bei den ruſſiſchen Soldaten ſondern bet den militäriſchen
und politiſchen Führern die die Erfahrungen von drei

hren glaubten mißqhten zu müſſen Die ruſſiſche
lutionsarmee war für die Mittelmächte eine ſchwere
ing deren hohe Bedeutung für die europäiſche Kriegs

tehrmals hervorgehoben haben die Waffe mußte
Augenblicke ihre Schneide verlieren in dem der

ruſſiſche Soldat die Ueberzeugung gewinnen mußte von
ſeinen Führern belogen worden zu ſein Heute ſiegt keine
rmee die in Mißachtung des Gegners blind vorwärts

ſtürmt ſondern nur ein Heer das durchdrungen iſt von dem
le eigener Perantwortung und das die Macht des

Hegners kennt Die moderne Kampfesart hat den einzelnen
nun in hohem Grade ſelbſtändig gemacht auf dem Pflicht

wußtſein des einzelnen das ſich gründen muß auf die Ent
ofſenheit des ganzen Volkes ruht heute die Entſcheidung

n Nicht der einfache ruſſiſche Soldat und die
Maximaliſten ſind für die Niederlage der ruſſiſchen Armeen
verantwortlich ſondern diejenigen die die Gutgläubigkeit
des ruſſiſchen Soldaten durch falſche rn über die
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Belegung der deutſchen Front und die moraliſche K
Armeen der Mittelmächte bewußt getäuſcht haben

der

2
ind dieſe Leute nicht nur in den Staaten des Verba
zu finden

Führer der 9 Armee wird vor das Kriegsgericht wegen des Der Erfolg der deutſchen Strategie gründete auf die
planmäßige und energiſche Weiterführung der Flanken
drohung Die Verfolgung wußte die durch den Durchbruch
einmal gewonnene günſtige Stellung durch gut abgeſtimmten
dauernden Druck nach Oſten und Süden aufrechtzuerhalten
und die letzten Meldungen die ein Vordringen ſtarker
deutſcher Verbände über den Grenzfluß melden zeigen daß
die Zange auch heute noch wirkt Die Ruſſen verſuchten
mehrmals durch ſtarke Gegenangriffe das ungeſtüme Vor
dringen des Feindes aufzuhalten der ſiegesſichere Angriffs
geiſt der verbündeten Truppen ließ ſich aber nirgends auf
halten Die deutſche Führung arbeitete dabei mit großer
Vorſicht Starke Vorſtöße nach Nordoſten ſicherten die Nord

e der in der Richtung Südoſten vordrängenden Ver
olger die mit jedem Abſchnitte eine neue Verkürzung ihrer

Front erreichten Der ruſſiſche Widerſtand war teilweiſe
a hartnäckig und die von deutſcher Seite jetzt angegebene
Gefangenenzahl von 30 000 Mann beweiſt am deutlichſten
die ſtarke Deckung die die rückgehenden Armeen durch die
zähen Nachhuten gefunden hatten

Upern nur noch ein Trümmerhaufen
Die italieniſchen Kriegsberichterſtatter an der Weſtfront

erſchöpfen ſich in Beſchreibungen von den ungeheuren
Schwierigkeiten welche Engländer undFranzoſen angeſichts des ungünſtigen Terrains des
ſchlechten Wetters und der Taktik der Deutſchen
zu überwinden haben um die winzigen eroberten
Stellungen zu halten Das waſſerreiche Erdreich erlaubt
keine Herſtellung von unterirdiſchen Verteidigungswerken
Es müſſen für die Artillerie oberirdiſche Schutzbauten her
geſtellt werden die aber ſofort von der deutſchen Artillerie
wieder zerſtört werden Es iſt eine wahre Penelope Arbeit
ſagt Secolo Nur ein weiterer Vorſtoß der aber bei dem
jetzigen ſchlechten Wetter nicht möglich iſt könnte Erleichte
rung bringen Die heftige Tätigkeit der dertſchen Artillerie
läßt auf eine baldige große deutſche Gegen
offenſive ſchließen Nach dem Korreſpondenten des
Corriere della Sera iſt Ypern nur noch ein

Trümmerhaufen Die deutſche Artillerie hält die
Stadt unter einem furchtbaren Feuer wahrſcheinlich um die
daſelbſt zuſammenlaufenden Verbindungswege für die Ver
bündeten unbenutzbar zu machen und ihre vorgeſchobenen
Truppen in ihren Stellungen zu iſolieren

Getäuſchte Hoffnungen

Genf 6 Auguſt Völlig ratlos ſteht die franzöſiſche
Militärkritik den unabſehbaren Folgen des Mangels einer
haltverſprechenden ruſſiſch rumäniſchen Führung gegenüber
Die an der Weſtfront gewidmetken Würdigungen vertröſten
auf beſſeres Wetter Jm übrigen wird die Knappheit dieſer
Erörterungen damit erklärt daß ein Zufallswort genügen
könnte dem die Kampfpauſe für die Vorbereitung auf alle
Möglichkeiten ausnützenden Gegner nützliche Anhaltpunkte
zu bieten Die Woche werde vorausſichtlich abermals Z u
ſammenſtöße mächtiger Heeresmaſſen brin
gen obgleich die Bodenverhältniſſe weit weniger günſtig
ſein als am erſten Schlachttage

Der Maasbode vom 2 Auguſt ſchreibt Das faſt tra
ditionell gewordene ſchlechte Wetter hat nach den franzöſi
ſchen und engliſchen Heeresberichten die energiſche Fort
ſetzung der Offenſive in Flandern verhindert Jn merk
würdigem Gegenſatz dazu ſteht die Tatſache daß für die
Deutſchen die Witterungsverhältniſſe kein Hindernis für
große Kraftentfaltung bilden Der Kampf zeigt jetzt die
weitere Entwicklung einer typiſchen Munitignsſchlacht Der
Erfolg des Verbandes wird durch die Tragweite der Geſchütze
begrenzt bleiben er wird weiterhin nur ein Munitios
erfolg ſein der keine entſcheidenden Veränderungen in der
ſtrategiſchen Lage im Weſten ſchafft Der Angriff des Ver
bandes hat nicht einmal Einfluß auf die Operationen im
Oſten ausgeübt

Firtilleriekampf in den Vogeſen
Die Baſler Nachrichten melden Auf der ganzen Front

von der Schweizer Grenze bis Sennheim iſt von ßer
Seite neuerdings der Artilleriekampf eingeleitet worden der
von deutſcher Seite die kräftigſte Erwiderung findet

Die franzöſiſchen Sozialiſten über die Kriegs
verantwortlichkeit

Bern 5 Auguſt Die Antwort der franzö
ſiſchen Sozialiſten auf den Fragebogen des
holländiſch ſkandinaviſchen Ausſchuſſes
hebt betreffs der Kriegsverantwortlichkeiten hervor daß in
erſter Linie England und Frankreich ſich in die Welt teilten
aber auch Amerika habe ſich dem Kolonialtriebe nicht ent
ziehen können Marokko ſei durch eine Reihe von Gewalt
akten in die Hände Frankreichs und Spaniens gekommen
ähnlich Bosnien und die Herzegovina in den Beſitz Oeſter
reichs Tripolis unter die Herrſchaft Jtaliens die Balkan
ſtaaten hätten ſich ſtatt einen Balkanbund zu bilden gegen
ſeitig um die Stücke des osmaniſchen Reiches geriſſen Ruß
land ſei ein ähnlicher Streich gegen Japan mißlungen
Deutſchland das ſpät zu Einigkeit und Weltaktion gekommen
ſei aber in einer großen wirtſchaftlichen Entwicklung er
ſtarkte habe ſich nonwendigerweiſe überall an den Konkur
renten ſtoßen müſſen Sein verzehrender Ehrgeiz mußte ſo
die Konfliktsgründe mehren und den Augenblick des Kon
fliktes beſchleunigen Die Sozialiſten n ſodann von
den Haager Konventivnen deren Wirkung durch die Ge
heimdiplomatie und die Unwiſſenheit in der man die Völker
ließ verloren gegangen ſei Aehnlich hätten die Erklärungen
der deutſchen militäriſchen F gewirkt die immer wie
der betonten daß Gewalt die Ultima Ratio ſei

Bei Erörterung der unmittelbaren Urſachen des Kri
erklären die Sozialiſten daß die Juliereigniſſe von 1914
r daß ſelbſt die demokratiſchen R nungen fürn Gedanken des internationalen Schiedsgeri löverſahrens

nicht genügend gewonnen waren daß c unabweisbar auf

e wut en es in die n ber ren würde Aus r Zurückhal r entlichkeitgegenüber der Sfertiheet erkläre ſich das Verſagen des

Zaren auf ein verfahren J a u
r e s habe am 31 Juli1914 daran gedacht Wilſon telegrapaufzüfordern Europa den Schiedsſpruch Fire

Vereinigten Staaten anzubieten Seine Er
mordung habe die Ausführung des Planes verhindert

Die anſchließenden Ausführungen über angebliche Ab
lehnung des Schiedsgerichts ſeitens Deutſchlands und Oeſter
reich Ungarns bezwecken die völlige und unmittelbare Kriehs
verantwortung in dieſer Hinſicht auf die Mittelmächte zu
werfen Die Anfrage von Schoens in Paris ob Frankreich
im Falle eines deutſchruſſiſchen Konfliktes neutral bleiben
würde iſt in dem Schriftſtücke nicht erwähnt Red Die
Theſe welche die deutſchen und öſterreichiſchen Sektionen
manchmal vertreten hätten das es ſich nicht lohne die Ver
antwortlichkeit feſtzuſtellen dürfe nicht angenommen werden
Es wird dabei an die Verhandlungen im Juli und Auguſt
1914 unter Beteiligung von Jaures Haaſe und Huysmans
erinnert wo die franzöſiſche Kammergruppe der Sozialiſten
aufgefordert worden ſei gegen die Militärkredite zu ſtimmen
oder ſich wenigſtens der Stimme zu enthalten Die fran
zöſiſchen Sozialiſten hätten erwidert daß wenn Frankreich
angegriffen und beſetzt würde es ihnen nicht möglich wäre
ihr Votum abzulehnen und die Mitwirkung an der Landes
verteidigung zu verſagen Dieſe Haltung würden ſie aber
erſt einnehmen wenn die franzöſiſche Regierung aufrichtige
Beweiſe für ihren Friedenswillen und ihre Bemühungen
zur Vermeidung des Krieges gegeben hätte Die Frage wer
der Angreifer ſei hätten ſich daher die franzöſiſchen Sozia
liſten zu Anfang des Krieges geſtellt Sie verſchanzten ſich
nicht hinter der Formel daß alle Regierungen gleichermaßen
ſchuldig ſeien daß es unmöglich ſei einen Unterſchied zu
machen und ſeien daher nicht überraſcht wenn ſich der Inter
nationale eingehend mit der Schuldfrage beſchäftige
Jhr Urteil erwarte die franzöſiſche ſozialiſtiſche Partei mit
Zuverſicht

Englanös wahre Kriegsziele
Amſterdam 7 Auguſt Jn Dundee ſagte C h urchill

Lloyd Georges Regierung werde ſelbſt unter den entgegen
kommendſten Bedingungen keinen Frieden mit Deutſchland
machen England wolle erſt alle Neutralen der Welt über
zeugen daß ſie ſich gegen Deutſchland erklären müßten und
dies ſei in einigen Jahren zu erreichen

Erſtwenn Deutſchlands Welthandelkeine
Ausſicht mehr habe zu neuer Entwicklung
dann ſei es an der Zeit Frieden zu machen

Dieſe Forderung ſei der Hauptbeſchluß der erſten Pariſer
Konferenz geweſen und er ſei gleichzeitig bindend für die
Alliierten mit Ausnahme Amerikas das man zum Veitritt
noch zu gewinnen hofft

Chriſtiania 7 Auguſt Der Londoner Korreſpondent der
Aftenpoſt draähtet der Gedanke daß der Krieg in

dieſem Jahre enden werde gewinne immer mehr an
Voden Jedenfalls ſeien ſtarke Kräfte am W erke
um Mittel zu finden damit verhindert werde daß der Krieg
über Neujahr hinaus dauere Der Papſt arbeite eifrig im
gleichen Sinne um eine Grundlage für den Frieden zu fin
den Auch in ruſſiſchen Kreiſen und in England glaube man
nicht an die Fortſetzung des Krieges über Reujahr

Engliſche Revolutionsgedanken

Aus London wird gemeldet Jn einer Verſammlung in
Woolwäich ſagte das Parlamentsmitglied Suowden Die Re
gierung wiſſe zu wenig von der eigenen öffentlichen Meinung
Die ruſſiſche Revolution habe erklärte Suowden die unbe
ſtimmte e e e die in England herrſche in eine
beſtimmte Richtung gelenkt Oft hätten reiche Parlaments
mitglieder ihn gefragt ob er glaube daß auch in Eng
land eine Revolution zu befürchten ſei Erhabe geantwortet Deſſen ſei er ſo ſicher wie des Aufgangs
der Sonne Die internationale ſozialiſtiſche Konferenz werde
die Friedensbedingungen aufſtellen und falls die Regierung
dieſe nicht annehme bleibe nur noch eins für das Volk
übrig dem Vorbilde Rußlands zu folgen

Neue Kriegszielerklärung der Entente
Der Neuen Zürcher Zeitung zufolge berichtet Daily

Expreß aus New York Es verlautet daß in diplomatiſchen
Kreiſen Waſhingtons ein Bericht eingetroffen ſei wonach
wiſchen den Verbündeten der Entente ein Gedankenaustauſch
ber Oeſterreich ſtattfindet der binnen kurzem zu einer wich

tigen Erklärung über die Friedensmöglichkeit führen wird

Der UBoot Krieg
WTB Wien 6 Auguſt Einer Meldung des Jmpar

cial zufolge haben UBoote ſüdweſtlich von Cadix den nor
wegiſchen Dampfer Carol 2345 To in der Nähe von
Gibraltar den engl Dampfer Jpes mit Zucker Kaffee
und e Milch für Gibraltar in der Nähe von Coruna
71 engliſchen Dampfer von 3000 Tonnen ver
enkt

T V Bern 6 Auguſt Nach einer Temps Meldung
aus San Sebaſtian ſind dort 14 Matroſen des ſpaniſchen

h r Jparragirre 11 061 To angekommen der be
reits am 14 Juli drei Tage nach der Abfahrt aus Bergen
von einem deutſchen UBoot verſenkt worden ſein ſoll Die
pan We Zenſur hatte dieſe Nachricht bis jetzt geheimgehalten

2 Von ver Schweizer Grenze 6 Auguſt Laut Neuer
Zürcher Zeitung berichtet Corriere della Sera aus Lon
don Jm Laufe dieſer Woche wird die Konferenz über die
Verteilung des Schiffsraums und der Nahrungsmittel
lieferung beginnen

T U Bern 6 Auguſt Aus London wird gemeldet Das
Handels und Schiffahrtsminiſterium macht bekannt daß
trotz der hohen Verluſte infolge des Unterſeebootkrieges noch
15 Milionen Tonnen engliſcher Schiffe auf
See ſind 5Hier gibt der engliſche Handels und Schiff
h um erſten Male die ſchweren Verluſte dertiſchen Kauf rteiflotte zu

Das klingt ſehr ſchön doch es fragt ſich vor allen Dingen
was in dieſen 15 Millionen Tonnen alles einbegriffen iſt
Vermutlich ſind auch die kleinen und kleinſten Küſtenfahr

Zzuse mitgezählt Auf jeden D bedeutet dieſe Feſtſtellung
s britiſchen Handels und Schiffahrtsminiſteriums einen

gan enden Triumph unſerer UBoote denn ehedem war
nglands Flotte viel größer

Die Fragen der Frachtraumnot

Amſterdam 6 Auguſt Hughes teilte
im auſtraliſchen Abgeordnetenhauſe mijt daß es ein ſchwie
riges Problem ſei wie die großen noch nicht verſchifften
Getreidevorräte in Auſtralien aufbewahrt werden könnenDie Regierung unterhandelt mit Sachverſtändigen über den
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